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Sonntag den 4. April 1886
1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mart,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, Jnſeraten- Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

Amtklicher Theil.

Bekanntmachung.
Bei der heute in Gegenwart eines Notars

öffentlich bewirkten Verlooſung von Schuldver-
ſchreibungen der vierprozentigen Staatsanleihen
von 1850, 1852 und 1853 ſind die in der An
lage verzeichneten Nummern gezogen worden.

Dieſelben werden den Beſitzern mit der Auf-
forderung gekündigt, die in den ausgelooſten
Nummern verſchriebenen Kapitalbeträge vom
1. October 1886 ab gegen Quittung und Rück-
gabe der Schuldverſchreibungen und der nach
dem 1. October 1886 fällig werdenden Zins-
ſcheine nebſt Zinsſchein- Anweiſungen bei der
StaatsſchuldenTilgungskaſſe, Taubenſtraße Nr. 29
hierſelbſt, zu erheben.

Die Zahlung erfolgt von 9 Uhr Vormittags
bis 1 Uhr Nachmittags, mit Ausſchluß der
Sonn und Feſttage und der letzten drei Ge-
ſchäftstage jeden Monats.

Die Einlöſung geſchieht auch bei den Regie-
rungs-Hauptkaſſen und in Frankfurt a. M. bei
der Kreiskaſſe.

Zu dieſem Zwecke können die Schuldverſchrei-
bungen nebſt Zinsſcheinen und ZinsſcheinAn-
weiſungen einer dieſer Kaſſen ſchon vom 1. Sep-
tember d. J. ab eingereicht werden, welche ſie der
StaatsſchuldenTilgungskaſſe zur Prüfung vor
zulegen hat und nach erfolgter Feſtſtellung die
Auszahlung vom 1. October 1886 ab bewirkt.

Mit den verlooſten Schuldverſchreibungen ſind
unentgeltlich abzuliefern und zwar von den An-
leihen von 1850 und 1852 die Anweiſungen zur
Abhebung der Zinsſcheinreihe X und von der
Anleihe von 1853 die Zinsſcheine Reihe IX Nr. 4
bis 8 und Anweiſungen zur Abhebung der
Reihe X.

Der Betrag der etwa fehlenden Zinsſcheine
wird vom Kapitale zurückbehalten.

Mit dem 1. October 1886 hört die Ver-
zinſung der verlooſten Schuldverſchreibungen auf.

Zugleich werden die bereits früher ausgelooſten,
auf der Anlage verzeichneten, noch rückſtändigen
Schuldverſchreibungen wiederholt und mit dem
Bemerken aufgerufen, daß die Verzinſung der-
ſelben mit den einzelnen Kündigungsterminen
aufgehört hat.

Die StaatsſchuldenTilgungskaſſe kann ſich in
einen Schriftwechſel mit den Jnhabern der Schuld-
verſchreibungen über die Zahlungsleiſtung nicht
einlaſſen.

Formulare zu den Quittungen werden von den
ſämmtlichen obengedachten Kaſſen unentgeltlich
verabfolgt.

Berlin, den 3. März 1886.
Sanptverwaltung der Staatsſchulden.

ydow.
Jndem ich auf vorſtehende Bekanntmachung

die Jntereſſenten hierdurch noch beſonders auf
merkſam mache, bemerke ich, daß Nummerliſten
der in Rede ſtehenden Schuldverſchreibungen in

meinem Büreau ſowie bei der Königlichen Regie
rungs-Hauptkaſſe hierſelbſt, den Magiſträten,
Stadtkaſſen und Amtsvorſtehern des Kreiſes und
bei der Königlichen Kreiskaſſe hier und der Forſt-
kaſſe zu Schkeuditz zur Einſicht ausliegen.

Merſeburg, den 24. März 1886.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.

Bekanntmachung.
Die Steuerablieferung an die Königliche

Kreis-Kaſſe in Merſeburg betr.
Höheren Orts iſt anderweite Beſtimmung

hinſichtlich der Abhaltung der gewöhnlichen Re
viſionen der unterzeichneten Kaſſe getroffen worden,
und iſt deshalb die Verlegung des am 15. jedes
mittleren Quartalmonats ſtattfindenden Steuer-
Hebetages erforderlich.

Es werden daher diejenigen Ortsſteuererheber
und Gutsvorſteher, welche die Steuern bisher
an dem vorgenannten Tage hierher abzuliefern
hatten, aufgefordert, von jetzt ab nicht mehr an
dieſem Tage, ſondern erſt am 18. jedes mittleren
Quartalmonats, und inſofern derſelbe auf einen
Sonn oder Feſttag fällt, am nächſtfolgenden
Werktage die Steuern abzuliefern.

Am 15. 16. und 17. jedes mittleren Quar-
talmonats werden wegen der gewöhnlichen
Kaſſenreviſionen Steuern nicht angenommen,
worauf ſämmtliche Ortsſteuererheber und
Gutsvorſteher hiermit ausdrücklich aufmerkſam
gemacht werden.

Merſeburg, den 30. März 1886.
Königliche Kreis-Kaſſe.

Naumann.

Holz Verkäufe
in der Königlichen Oberförſterei Schkeuditz.

Die nachſtehend verzeichneten HolzverkaufsTer-
mine werden auf den betreffenden Schlägen mit Be-
kanntmachung der Verkaufs Bedingungen eröffnet.

I. Unterforſt Schkeuditz,
Schlag VI bei Schkeuditz an der Dölziger Straße.

a) Nutzhölzer
Donnerſtag, den 29. April, 10 Uhr,
circa 96 Eichen mit 340 fm,

138 rm eichenes Schichtnutzholz,
37 Buchen mit 22 fm,

„15 Ahorn mit 5 fm,
130 Eſchen mit 30 km,
300 Rüſtern mit 200 fm,
150 Erlen mit 35 kw,
10 Linden mit 6 kw,
14 Aspen mit 2 ſm.

b) Brennhölzerx.
Donnerſtag, den 8- April, 10 Uhr,
circa 420 rm eichene, rüſterne, eſchene c. Kloben,

500 rm Stockholz,
600 rm Abraum-Reiſig,
250 rm Unterholz-Reiſig.

II. Unterforſt Maßlau,
Schlag XII zwiſchen Horburg und Ermlitz.
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a) Nutzhölzer
Donnerſtag, den 22. April, 10 Uhr,
circa 130 Eichen mit 340 fm,

59 rm eichenes Schichtnutzholz,
190 Buchen mit 5 fm,

„130 Eſchen mit 15 fm,
300 Rüſtern mit 140 fm,
160 Erlen mit 50 fm,

4 Birken mit 5 km,
8 Linden mit 10 fm,
3 Pappeln mit 4 km,

15 Hundert harte Stangen IV. Klaſſe,
11 rm eichene Kahnknie.

b) Brennhölzer
Dienſtag, den 27. April 10 Uhr,

circa 550 rm eichene, rüſterne, erlene Kloben,
„20 rm rüſterne Knüppel,

430 rm Sctockholz,
„600 rm Abraum-Reiſig,
„400 rm Unterholz-Reiſig.

III. Unterforft Raßnitz,
Schlag X bei Raßnitz.

Dienſtag, den 13. April,
a) 9 Uhr Brennhölzer

circa 140 rm eichene, rüſternerc. Klobenu. Knüppel
20 rm Stöcke,

100 rm Abraum-Reiſig,
140 rm Unterholz-Reiſig.
b) von 11 Uhr ab Nutzhölzer

circa 40 Eichen mit 72 km,
180 Eſchen und Rüſtern mit 50 fm,
38 Ecrlen mit 9 fm,
2 Hundert Stangen IV. Klaſſe,
8 rüſterne und haſelne Bandſtöcke.
IV. Unterforſt Burgliebenau,

Schlag X zwiſchen Döllnitz und Burgliebenau.
a) Nutzhölzer

Freitag, den 46. April, 10 Uhr,
circa 160 Eichen mit 180 km,

230 Eſchen mit 50 fm,
100 Rüſtern mit 25 fm,
70 Erlen und Aspen mit 24 fin.

b) Brennhölzer
Dienſtag, den 20. April, 10 Uhr,

circa 150 rm eichene, rüſterne c. Klobenu. Knüppel,

20 rm Stockholz,
300 rm Abraum-Reiſig,
300 rm Unterholz-Reiſig.

Schkeuditz, den 30. März 1886.
Königliche DOberförſterei.

Bekanntmachung.
Die Hälterſtraße hierſelbſt iſt wegen Um

legung des Pflaſters auf der Hälterbrücke
von Montag, den 5. d. Mts. auf einige Tage
für den Wagen-Verkehr geſperrt.

Merſeburg, den 2. April 1886.

Die PolizeiVerwaltung.
Bekanntmachung.

Der Fleiſchermeiſter Herr Friedrich Papſt
beabſichtigt auf ſeinem hier Schmaleſtr. Nr. 7
belegenen Grundſtück eine Schlächterei zu er-
richten. Jn Gemäßheit des S 17 der Reichsge-
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werbeordnung wird dies Vorhaben mit der Auf-
forderung zur öffentlichen Kenntniß gebracht,
etwaige Einwendungen gegen das Unternehmen
innerhalb einer Friſt von 14 Tagen bei der
unterzeichneten Behörde ſchriftlich in 2 Exem
plaren oder zu Protokoll anzubringen, indem die
ausdrückliche Verwarnung hinzugefügt wird, daß
nach Ablauf der gedachten Friſt Einwendungen
in dem Vorverfahren nicht mehr angebracht
werden können.

Zeichnungen und Beſchreibungen liegen wäh-
rend der Dienſtſtunden in unſerm Communal-
büreau zur Einſicht aus.

Zur mündlichen Erörterung der event. recht-
zeitig erhobenen Einwendungen iſt Termin vor
dem Bürgermeiſter Reinefarth auf
Dienſtag den 20. April er., Vorm. 11 Uhr

anberaumt, zu welchem ſowohl der Unternehmer
der Anlage als auch die etwaigen Widerſprechen
den hierdurch mit der Verwarnung eingeladen
werden, daß im Falle ihres Ausbleibens gleich
wohl mit der Erörterung der Einwendungen
vorgegangen werden wird.

Merſeburg, den 30. März 1886.
Der Magiſtrat.

Merſeburg, den 3. April.
Die Arbeiterunruhen.

„Das Schrecklichſte der Schrecken, das iſt
der Menſch in ſeinem Wahn.“ Das ſehen wir
ſich jetzt wieder beſtätigen. Verwüſtung, Raub,
Mord und Brand ſuchen ſeit einer Reihe von
Tagen den ſüdlichen Theil von Belgien heim,
welcher durch ſeinen Jnduſtriefleiß eine Quelle
des Reichthums und des Wohlſtandes für das
geſammte Land bildete. Wer über Aachen nach
Paris fährt, berührt alle die Orte, in denen jetzt
die Brandfackel wüthet und der Wahnwitz der
irregeleiteten Arbeitermaſſen vernichtet, was
Menſchenkunſt errichtete und was Tauſen-
den von Arbeitern die Möglichkeit der Exiſtenz
gewährte. Jn Lüttich, Serang, Namur, Mar-
chienne, Roux, Mons, Chatelineau, Charleroi, in
denen hunderte von Schornſteinen für den Vor-
überfahrenden ſo beredte Zeugen des Gewerbe-
fleißes ſind, herrſchen jetzt unter den Arbeitern
Empörung und Aufruhr, gepaart mit den roheſten
Ausſchreitungen gegen Menſchenleben und Eigen-
thum. Revolver und Beile, Petroleum und
Dynamit haben ſich in den Dienſt der Maſſen
geſtellt, die ihre Arbeit niedergelegt haben, andere an
der Fortſetzung der Arbeit verhindern, Schlöſſer
und Landhäuſer plündern und die Werkſtätten,
Hütten und Fabriken zerſtören, welche ihnen bis-
her den nöthigen Lebensunterhalt gewährten.

Der Aufruhr begann in Lüttich am 18. März,
dem Jahrestage der Pariſer Commune. Die
große Ausdehnung, die er ſeitdem genommen,
die Mittel, deren ſich die Empörer bedienen,
zeigen, daß der Aufſtand nicht allein in örtlichen
Verhältniſſen begründet war, ſondern daß er
ſeinen fruchtbaren Boden in den Jdeen des
Socialismus und Anarchismus findet, die nur
eines erſten Funkens bedurften, um ſich in un
gezügelter Weiſe über die ganze induſtriereiche
Gegend zu entfalten und in ihrer ganzen
Scheußlichkeit zu offenbaren. Dieſe Jdeen ſind
Dank der liberalen Humanität, welche volle und
rückhaltsloſe Freiheit für jedes Jndividuum
predigt, ungehindert in Verſammlungen, Ver-
einen, kleinen Zeitungen und Flugſchriften gepflegt
worden, die Verführer haben die arbeitenden
Klaſſen ſyſtematiſch aufgehetzt und ihrer urtheils-
loſen Phantaſie die ausſchweifendſten Bilder
vorgegaukelt, daß man ſich jetzt über die Ernte
ihrer Saat nicht wundern kann. Polizei und
Truppen müſſen gegen ſie wie einen Feind vor
rücken und haben mit der Widerherſtellung der
Ruhe ſchwere Arbeit. Auf beiden Seiten fließt
Blut, die Furie eines förmlichen Bürger
krieges iſt von den Arbeitern entfeſſelt worden.

Die Ruheſtörungen und Verwüſtungen in
Belgien tragen einen um ſo ernſteren Character,
als ziemlich gleichzeitig in anderen Ländern ähn-
liche Erſcheinungen zu Tage getreten ſind. Jn
England haben im Februar und im März an
verſchiedenen Orten ernſte Unruhen ſtattgefunden,
ſeit Wochen haben die Arbeiter von Decazeville
in Frankreich ihre Arbeit eingeſtellt und auch
hier hat es nicht an Ausſchreitungen ſehr be-

denklicher Art gefehlt. Jn den Vereinigten
Staaten Nordamerikas haben die Arbeiter und
Beamten vieler Eiſenbahn-, Pferdebahn- und
Telegraphiegeſellſchaften, geleitet von dem großen,
über das ganze Land verbreiteten Gewerkverein
der „Ritter der Arbeit“, unter Anwendung von
Gewalt ihre Arbeit niedergelegt und für den 1.
Mai ſteht ein großer allgemeiner Strike der
meiſten Gewerke in Ausſicht für den Fall, daß
die Arbeitgeber die tägliche Arbeitszeit nicht auf
acht Stunden herabſetzen.

Alle dieſe Erſcheinungen deuten darauf hin,
daß es unter den Arbeitern kocht und gährt und
daß ſie die Zeit für gekommen erachten, wo ſie
glauben, ſich zu Herren der Welt machen zu
können. Wenn wir uns in Deutſchland in etwas
günſtigerer Lage befinden, ſo haben wir das
dem Sozialiſtengeſetz, welches es möglich machte,
der Verbreitung der Umſturzbeſtrebungen ent-
gegenzutreten und den Beweiſen thatſächlicher
Fürſorge für die Beſſerung des Looſes der ar-
beitenden Klaſſen zu verdanken, wie ſie in den
Anfängen der Sozialreform zu finden ſind. Aber
Niemand wird ſich hierdurch darüber täuſchen
laſſen, daß die Fortſchritte des Sozialismus und
Anarchismus in anderen Ländern ſchließlich auch
auf Deutſchland anſteckend wirken können.

Die Vorgänge beſonders in Belgien, deren
Ausgang heute noch nicht abzuſehen iſt, mahnen
von jeder Art von Experimenten ab, welche dar
auf gerichtet ſind, die Schranken wegzuräumen,
welche Deutſchland den Umſturzbeſtrebungen ge-
zogen hat. Daß dieſelben auf alle Fälle einen
hinreichenden Damm gegen die ſocialiſtiſche revo
lutionäre Bewegung bilden werden, durch welche
Weſteuropa und Amerika erſchreckt worden ſind,
wird Niemand behaupten wollen. Aber ſie er-
leichtern den Kampf, zu dem auch Deutſchland
berufen ſein könnte, um Thron und Altar, den
eigenen Heerd, Familie und Beſitzthum zu ſchützen.
Die Gefahren, die der menſchlichen Geſellſchaft
drohen, ſind nicht zu unterſchätzen möchte das
Wetterleuchten am weſtlichen Horizont die Er-
kenntniß fördern, daß die Nation ihre Kräfte
nicht in Parteizänkereien aufreiben darf, ſondern
die Pflicht hat, ſich feſt zuſammen zu ſchaaren
um das feſte Bollwerk einer ſtarken und chriſt-
lichen Monarchie, welche der alleinige Hort unſerer
Freiheit nach außen wie im Jnnern iſt.

Deutſcher Reichstag.
80. Plenarſitzung vom 2. April 1886

Der Reichstag erledigte in ſeiner heutigen Sitzung
die dritte Leſung des Sozialiſtengeſetzes und nahm daſſelbe
nach den Beſchlüſſen der zweiten Berathung (zweijährige
Verlängerung des Geſetzes) in namentlicher Abſtimmung
bei vier Stimm-Enthaltungen mir 169 gegen 137 Stimmen
an. Jn der Debatte erklärte den gegentheiligen Ausführ-
ungen des Abg Dr. Bamberger (deutſchfreiſ.) gegen
über Miniſter v. Puttkamer nochmals, daß die ver-
bündeten Regierungen das Sozialiſtengeſetz für ein äußerſt
wirkſames Mittel zur Bekämpfung der ſozialdemokratiſchen
Agitation erachten müßten. Die nächſte Sitzung behufs
dritter Berathung der Zuckerſteuernovelle findet morgen
(Sonnabend) 1 Uhr ſtatt.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

55. Plenarſitzung vom 2. April 1886.
Das Abgeordnetenhaus ſetzte in ſeiner heutigen

Sitzung die zweite Berathung über die Koloniſationsvor-
lage fort. Obwohl die Ausführungen der Gegner des
Geſetzes neue Momente nicht zu bieten vermochten, traten
außer dem Miniſter Dr. Lucius die deutſchkonſervativen
Redner, die Abgg. Wolff und Frhr. v. Erffa Wern-
burg, nochmals entſchieden für das Prinzip der Renten
güter ein und das Reſultat der Abſtimmung war denn
auch die Annahme der noch ausſtehenden Paragraphen
in der Faſſung der Kommiſſionsbeſchlüſſe. Die nächſte
Sitzung behufs Berathung der polniſchen Schulvorlagen
findet morgen (Sonnabend) 1 Uhr ſtatt.

Anzeigen.
echt nur Radlauers Hühneraugenmittel, radicale,
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Probenummern ſind in allen Buchhandlungen zu haben.
Daheim- Expedition in Leipzig.
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von Lorenz S Breitſchädel.
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Leipzig, äußere Tauchaerſtr. 3 am Tauchaer Thor.
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für auswärts gehende Möbel wird nicht berechnet.
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d der Verdauung, Verschleimung, Hämorvrhoiden, Magen-
katarrk, Fratenkrankkeiten, tvruber Gemuitſsstimmung, Leberleiden, Fertguclut,,
Guckht, Blautvallumgen erc.

Nriedrichs hat bei Hildbuvrgkausen.

c e e r c e
Brunnendirection-

5 e 5 z8 r e c e. 7 de hiemee 8 e S deree e e h wie e e ch
(auch vorzüglich ſür Knaben geeignet) S

das Dutzend von 50 Pfennige an
sind keine Papierkragen, e edenn sie sind m. wirklichen

Webstoff vollständig über
zogen, haben also genau das
Aussehen von Leinenkragen,
sie erſüllen alle Anforderungen
an Haltbarkeit, Billigkeit,
Fleganz der Form, bequemes
Sitaen u. Passon. Wenn man
bedenkt, dass die leinen.
Kragen beim Waschen und
Plätten oft verunstaltet, zu
hart gestärkt oder schlecht
gebügelt werden, oder dass
sie in der Wäsche eingehen.,
sollte man den

e Mey's Stoffkragen mit um-
Migelegtem Rand sind das Beste,

e vas gelieſert werden Kann.
G Die Erßindung ist gesetzlich

NMey's Stoffkragen müssen
genau der Halsweite, resp. der

Meite des Hemdenbündchens J
S entsprechend bestellt werden. V

Weniger als 1 Dt2. p. Fagon
wird nicht abgegeben. 4

Für Knaben gibt es nichts J
e Besseres. Jeder Kragen, dernur wenige Pſge. Kostet, kann

1 ganze Woche getragenM e rse b ur 9 ley- Knaben-9toffkragen
Verzuch mit Mey's Stoftragen An Hotaong von 40 Es g2

schon d. gering Ausgabe wegen bei Mey's Männer-Stoffkragen
machen. das Dutzend von 50 Pfg. an.Otto Schultze, Buchbinder, Gust. Lots oder vom Versand-
Geschäft Hey Edlich, Plagwitz Leipzig, welches auf Verlangen
den illustrirten „Special-Catalog über Stoffwäsche“ gratis und franco versendet,

800,000 Thaler
g zu 4Stiftsgelder, habe getheilt auf feinſte und feine

Ackerſicherheit zu verleihen und bitte um recht viele
geſchätzte Aufträge. Werthen Verleibern ſtets koſtenfrei.

C. Schon dorff, ſtraße.
Erſtes Hypothekengeſchäft Magdeburg's.

Feuer -Versicherung.
Von einer Feuer-Verſicherungs-

Geſellſchaft erſten Ranges wird
für den hieſigen Platz und Um
gegend bei hohem Probiſionsbe-
zuge und unter ſehr günſtigen
Bedingungen ein thätiger

Haupt-Agent
geſucht. Gefl. Offerten s II.
5248 an Hauasen sein
o Magdehaerg.

Rl ein ein eigen. Gewächs, rein, kräftig,ein Weiß A Ltr. 55 u. 70 Pfg., roth
90 Pfg. von 25 Ltr. an unter Nachnahme direct
von J. Wallauer, Weinbergsbeſitzer, Kreunach.

Harzer Berg-

Sauerbrunnen
Anerkannt beſtes natürliches Er-

friſchungs-Getränk.
Alleinige Niederlage für Merſeburg:
Ad. Michael i. Merseburg.

2MNunkelrübenkerne
Erfurter Flaſchenrüben rothe und gelbe,

Echte Oberndörfer (runde)
GurkenkKerne volltragende Schlangen,
Gartenerbsen, frühe, niedrige
empfieht Albert FFäneh,

Handelsgärtner, Steinſtraße 6.
Empfehie alle Sorten

Farben, trocken und in Oel gerieben
Firniße und Lacke in abgelagerten Qualitäten
Fußbodenglanzfarben in verſdiedenen Tönen
Parketbodenwichſe
Broncen, Streichpinſel, Schkeuditzer

Weißpinſel!,
Schablonen 2ec.
vei reeller Bedienung zu billigſten Preiſen.

C. Sörensen, Maler,
Dom 11.

Speciat- Arzt er n,D M Kronen-StrasseD. eer, 2 r.heit 8yphälſäs u. Mannesschwäche,
W'eissfiuss u. Hautkrankh. nIlangjähr. bewährt Methode, bei
frischen Fällen in 3 bis 4 Tagen;
veraltete u. verzweif. Fälle ebenk.
in sehr Kurzer Zeit. Nur von12-2 Mittags (auch Sonntags). Aus-
wärt. m. gleich. Erfolge briäefi.
u. verschwieg.

Fette Kühe
ſtehen zum Verkauf auf

Domaine Schladebach.
Schele.

Ein Logis (23 Thir.) iſt zum 1. Juh zu
beziehen.

Schmaleſtr. 10. H. Müller jr.
Ein Erkerlogis iſt an ruhige Leute zu ver
miethen und 1. Juli zu beziehen.

Rüchsenschuss, Halleſcheſtr. I 3.
Ein junges Mädchen, welches das Pußfach
erlernen will, kann ſich melden

BRurgstrasse 13.
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billigſte Preiſe.

Den Empfang der neueſten Hüte, Mützen, Shlipſe, Hoſenträger und Hand-
ſchuhe für die bevorſtehende Saiſon zeigen hiermit ergebenſt an und ſtellen bei größter Auswahl reelle

n

und nur neueſten Formen und Farben im Preiſe von 3, 4, 5 bis 9 Mk., FIätzen, MHancl-

P. G. Feuer eEntenplan S.
J n i

Confirmanden- Hüte von 2,50 Mk. an, Herren Hüte in feiner Qualität

4

20

schuhe, Shlipse uncdi Hosenträger äußerſt billig bei
Sohne

Be i ded
Otto PrankKe, Burgstrasse 8.

Für die Frühjahrs- und Sommer Saiſon ſind

S äütliche Weuhbeitemin großer Auswahl eingegangen und empfehle ich dieſelben zu ſehr billigen
Preiſen.

44 cm. Schwarze reinwollene Cachemires von 1,30 M. bis
4,50 M. p. Meter ebenſo reiche Auswahl in

Schwarzen Fantaſie-Stoffen Crèpes, Etamines, Spitzenſtoffe
Farbige doppelbreite reinwollne Kleiderſtoffe Croiſes 1,50

M. Cheviots 1,65 M. Diagonals 1,80 Noppes 2,25 M. p. Meter
und viele andere neue Stoffe.

Abgepaßte Roben: Bajadère, Tabelier, Rayé 2c. von 13,50 M. für
10 Meter in doppelter Breite.

Confirmanden -Jaquettes und Vmhänge
zu denkbar billigſten Preiſen und größter Auswahl, ebenſo Regen und
Promenaden Mäntel,

Sommer-Jaquettes und Umhänge in jeder Größe vom billigſt
bis zum eleganteſten Genre.

Schiuwaree und couteurte Seödenstoßß e.
FIeubelstoffe, Gardinen, Weppifche.

Einen großen Poſten Kleiderſtoff- Reſte und Roben Enappen
Maßes in verſchiedenen Stoffen und Farben zu bedeutend ermäßigten
Preiſen.

r Bei Baarzahlung 39 Rabatt. 22

WV er für ſich ſelbſt oder zum Wiederverkauf J Hüte braucht R
W der beſuche jedenfallsLeipzigs grösstes Strohhutlager

Theo d o M öä eLeipzig, Reichsstrasse 6.
Dort findet man Hüte jeder Art zu enorm billigen Preiſen, z. B.

Damenhüte: Herrenhüte:nach neueſten Pariſer Modellen, in den neueſten eleganten Formen.
elegant garnirt von 2 Mk. an, Filzhüte à 1, 2, 3, 4 und 6 Mk.
ungarnirte Strohhüte von 25 Pf. an, Herrenſtrohhüte von 50 Pfg. an
elegante Trauerhüte von 3 Mk. an. Specialität: Touriſten und Erntehüte.

Mädchenhüte: Knabenhüte:elegant garnirt von 1 Mk. an, Filzhüte von 75 Pfg., Mützen v. 1 Mk. an
ungarnirte Strohhüte von 20 Pfg. an. Strohhüte von 40 Pfg. an.

Fnorme TuswWanſ.

Handelsgärtnerei von Be Sst
m an der Ehrensäuleempfiehlt zur Frühjahrs-Pflanzung in vorzüglichſter Bewurzelung und zu ſoliden, feſten

Preiſen ohne Rabatt
Obſt in den u Sorten als Hochſtamm, Pyramide, Spalier, Alleebäume,
und Ziergehölze, Roſen (billigſt). Schlingpflanzen für Lauben und Veranden.

Topfpflanzen, Blumen und Gemüſepflanzen in beſter Qualität.
d Sr. en jeder Art werden auf Wunſch prompt ausgeführt Vermeſſungen

un äne gratis.

Grundstücke aller Art
als: Ritter-, Land- und Stadt-Güter,
Hotels, Gaſthöfe, Ziegeleien, Brennereien,
Bäckereien, Fleiſchereien und andere gewerb
liche Grundſtücke ſind unter reellen Be
dingungen durch mich zu verkaufen.

Nähere Auskunft ertheile ich bereitwilligſt
und unentgeltlich.

e Möndt eh,Auet -Commiſſar u. Gerichts-Taxator
in Merſeburg, Rurgstrasse 12.
Zwangsverſteigerung.
Montag, 53. April er. Vormittags

10 Uhr verſteigere ich in Zöſchen
circa 165 Centner Heu, 2 Wagenleitern,
1 eiſ. Egge, 1 Ringelwalze u. 2 Pflugkarren.

Verſammlungsort: Kietz ſcher Gaſthof zu Zöſchen.
Merſeburg, 2. April 1886.
Tarecohmneöte, Gerichtsvollzieher.

Zur gefl. Beachtung.
Jch wohne jetzt bei dem Herrn Kauf-

mann Artus, Markt 25 und führe
hier mein Geſchäft in bisheriger
Weiſe fort.

B. aActuar a D. und ger. Taxator
in Merſeburg.
irgend etwas annonciren will,
erſpart alle Mühewaltung, Porto
u. Nebenſpeſen, wenn er damit be
auftragt die erſte deutſche Annoneen

ör Expedition von

Haasenstein G Vogler, Magdeburg.
Formulare zu

Anfall Anzeigen
u haben iygxpegtt, des Kreisblatt.

Bienenzüchter Verein
Sonntag, den A. April, Nachmittag

3 Uhr ga Verſammlung
in Lutzes Reſtaurant wozu Mitglieder und
Gäſte hierdurch eingeladen werden.

Der Vorstanck.

Dom- Männer Verein.
Mittwoch, 7. April S Uhr Funken-

burg.
1) Geſchäftliches.
2) Mittheilung über Vorlage des Verbandes der

ParochialVereine betr Bekämpfung der Trunk-
ucht.3) Wlng des Paſtor Rohde aus Horburg über

Erziehung.

Der Vorstand
Der heutigen Geſammt Auf

lage liegt eine Extrabeilage der
Firma Mey C Edlich, Leipeig-
PIag witz bei, worauf wir noch beſonders
aufmerkſam machen. r

Redaction, Schnellpreſſendruck und Verlag von A. Leidholdt in Merſebnrg, (Altenb. Schulplatz 5) Hierzu eine Beilage



Beilage des Merſeburger Kreisblattes. Nr. 80. Sonntag, 4. April 1886.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Herr von Schlözer, der preußiſche Geſandte
beim Papſt, der am Donnerſtag zum Bericht
über die kirchliche Lage in Berlin eingetroffen iſt,
wird nur kurze Zeit dort verweilen, aber um-
fangreiche Jnſtructionen mit ſich nehmen, um
eine Förderung der Verhandlungen herbeizuführen.
Es iſt wenig wahrſcheinlich, daß die Verhandlung
über die Kirchenvorlage vor Oſtern wieder auf-
genommen wird. So lange keine beſtimmte Ver
ſtändigung mit Rom vorliegt, wäre ſie auch
zwecklos.

Weitere Nachrichten aus Berlin beſagen:
Der Geſandte von Schlözer hat ſofort nach

ſeiner Ankunft Konferenzen mit Fürſt Bismarck
und dem Kultusminiſter gehabt. Neues in der
Kirchenfrage liegt nicht vor. Biſchof Dr.
Kopp iſt von Berlin nach Fulda zurückgereiſt.

Die Verhandlungen des preußiſchen Staats
rathes über die Jnſtruktion zur Ausführung des
polniſchen Koloniſationsgeſetzes, an welchen der
Kronprinz ſehr thätigen Antheil genommen, ſollen
im Allgemeinen beendet ſein. Die Ausführungs
vorſchriften ſind ſehr umfangreicher Natur.

Der Kronprinz hat, wie die Nat. Ztg. beſtimmt
mittheilt, ſeine Zuſtimmung zu der polniſchen
Koloniſationsvorlage im Staatsrath ausgeſprochen.

Die neuen Branntweinſteuervorlagen werden
wahrſcheinlich in der nächſten Woche an den
Bundesrath kommen und dort natürlich in den
Ausſchüſſen vorberathen werden. Es iſt richtig,
daß es ſich im Prinzip um eine Verbrauchs
ſteuer und eine Abänderung der beſtehenden
Maiſchraumſteuer behufs Herbeiführung höherer
Exportprämien handelt.

Der Bundesrath überwies am Donnerſtag die
Reichstagsreſolution betr. die Einführung von
Gewerbegerichten den zuſtändigen Ausſchüſſen.

Das Offizierpenſionsgeſetz, von deſſen An-
nahme durch den Reichstag auch die Zuſtimm-
ung des Bundesrathes zum Beamtenpenſionsge-
ſetz abhängig iſt, iſt von der Reichstagskom-
miſſion zwar angenommen, wird aber den Reichs-
tag ſelbſt erſt dann beſchäftigen, wenn im preu-
ßiſchen Landtag die Ausführungsbeſtimmungen
über die Kommunalbeſteuerung der Offiziere ge-
troffen ſind. Jm ſächſiſchen Landtag iſt das be
kanntlich ſchon geſchehen.

Das offizielle Reſultat der ReichstagsErſatz
wahl im Wahlkreiſe Flensburg beſtätigt lediglich
die Wahl des nationalliberalen Kandidaten
Gottburgſen.

Ueber die Erſatzwahl im Wahlkreiſe Aurich
wird gemeldet, daß, ſoviel bekannt, erhielten
Hacke (freiſinnig) 5254, Kruſe (natlib.) 5449,
Oehme (Soz) 450 Stimmen. Eine Stichwahl
iſt wahrſcheinlich.

Kaiſer Wilhelm hat dem Miniſter von Putt
kamer für ſeine Reden bei der zweiten Berathung
des Socialiſtengeſetzes ſeinen Dank ausgeſprochen.
Der greiſe Monarch hat die Debatten mit regem
Intereſſe verfolgt. Auch der Kirchenfrage hat
er ſeine Theilnahme in hohem Maße zugewendet
und ſoll dem Biſchof von Fulda gegenüber den
dringenden Wunſch nach einem wirklichen und
dauernden Ausgleich ausgeſprochen haben.

Durch den im Reichstag eingebrachten
Antrag des Abg. Bormann, die Rüben-
ſteuer auf 1,70 Mk., die Zuckerausfuhr-
prämie auf 18 Mk,, ſpäter 17,50 Mk. feſtzuſetzen,
wird der Streit über die Art der Zuckerſteuer-
reform wohl beſeitigt werden. Die Reichstags
mehrheit hat der Antrag für ſich und die ver
vündeten Regierungen werden ſchließlich ja ſagen,
weil damit das für ſie Anſtößigſte der Kom-
miſſionsbeſchlüſſe, die Melaſſeſteuer beſeitigt
worden iſt.

OeſterreichUngarn. Dem Abgeordnetenhauſe
iſt eine Vorlage wegen der offiziellen Betheiligung
Oeſterreich-Ungarn's an der JubiläumsKunſt-

ausſtellung in Berlin zugegangen. Wie es in
Wien heißt, wird die Theilnahme der öſterreichi-
ſchen Künſtler eine recht bedeutende werden.

Frankreich. Die Regierung hat ſich mit dem
Vorſchlage des Kammerausſchuſſes, eine dreipro-
zentige Anleihe von 900 Millionen Franken auf
zunehmen, einverſtanden erklärt, und die Kammer
wird alſo natürlich zuſtimmen. Manche Millionen
von dieſen 900 wird aber wohl noch für Oſtaſien
ausgegeben werden müſſen, denn dort herrſcht
alles Andere eher, als Ruhe. Einer neuen
Chriſtenmetzelei in SüdAnnam ſind über 400
Chriſten und ein Prieſter zum Opfer gefallen.
Daß die Franzoſen nicht im Stande ſind, dieſen
Scheußlichkeiten ein Ziel zu ſetzen, iſt allerdings
mehr als ſtark. Tauſende und Abertauſende
ſind ſchon abgeſchlachtet, ſeitdem die Franzoſen
den Boden von Annam betreten haben.

Rußland. Der Czar iſt mit Familie und
Hofſtaat in Südrußland eingetroffen und von
der Bevölkerung, den officiellen Berichten zufolge,
enthuſiaſtiſch empfangen worden. Wenigſtens
zeitweiſe kann alſo Alexander III. die Peters-
burger Nihiliſten vergeſſen. Die Eiſenbahn
linie, auf welcher ſich der Czar nach Südruß-
land begeben, iſt von nicht weniger als 60000
Soldaten bewacht worden. Nach Odeſſa geht der
Czar nicht. Urſache: Nihiliſten.

Jmmer flotter betreibt die ruſſiſche Regierung
die Ruſſifizierung der Deutſchen in ihren Oſtſee
provinzen; für die nächſten drei Jahre ſind je
100000 Rubel zur Errichtung ruſſiſcher Kirchen,
Pfarrhäuſer c. angewieſen.

Das Petersb. Journal fordert den Fürſten
von Bulgarien in ziemlich drohendem Tone auf,
nachzugeben und nicht allen Mächten Widerſtand
zu leiſten. Alle ſeine Ausreden würden ihm
nichts helfen. Diesmal können die Ruſſen aller
dings Recht haben.

Orient. Jn Serbien regiert jetzt das neue
Miniſterium Riſtics! Nach Wien wird gemeldet,
die Finanzpolitik des neuen Kabinets werde die
ſelbe, wie die ſeines Vorgängers ſein, alſo eine
Oeſterreich freundliche. Dann wird aber die
ganze ſerbiſche Politik im Fahrwaſſer Oeſterreichs
bleiben, es heißt ja bekanntlich: „Wo Du nicht
biſt, Herr Organiſt c.“

Alle Ermahnungen und Vorſtellungen haben
Fürſt Alexander von Bulgarien nicht bewegen
können, dem Verlangen der Mächte, ſich nur auf
5 Jahre zum Generalgouverneur von Rumelien
ernennen zu laſſen, nachzugeben. Nunmehr wird
gegen ihn ein etwas ernſterer Ton angeſchlagen.
Die Londoner „Times“ ſagt in einer Beſprech-
ung der rumeliſchen Frage, wenn die Einwillig-
ung des Fürſten Alexander zu der von den
Mächten vorgeſchlagenen Löſung nicht erlangt
werden könne, müßten dieſe ſich beſtreben, die
Angelegenheit ohne ſeine Einwilligung zu ordnen
und es ihm überlaſſen, die Folgen zu tragen.
Gedroht haben die Großmächte im Orient nur
ſchon zu viel; deshalb iſt nicht recht zu glauben,
daß in Sofia neue Drohungen großen Eindruck
machen werden.

Was Griechenland anbetrifft, ſo ſind die Groß
mächte noch immer einig, einen Seekrieg mit der
Türkei zu verhindern. Das engliſche Geſchwader
im Mittelmeere hat die beſtimmteſten Ordres,
jeden kriegeriſchen Schritt Griechenlands nöthigen
falls mit Gewalt zu verhindern.

Die europäiſche Flotte in der Sudabai wird
verſtärkt. 6 öſterreichiſche Torpedoboote ſind
unterwegs.

Amerika. Ohne Revolution und Bürgerkrieg
geht es in Südamerika abſolut nicht. Der in
Üruguay ausgebrochene Aufſtand kann recht
vöſe Folgen haben; die Aufſtändiſchen haben die
Regierungstruppen geſchlagen und zum Ueber
fluß zeigt nun noch die Argentiniſche Republik
Luſt, ſich einzumiſchen und den Wirrwarr für
ſich auszunutzen.

Letzte Nachrichten melden noch: Der Aufſtand
in Uruguay gewinnt an Ausdehnung. Die Re-
bellen werden heimlich von Argentinien unter
ſtützt.

Der Arbeiterkrieg in Velgien.
Momentan herrſcht wieder Ruhe. Nach den

in Brüſſel vorliegenden Nachrichten iſt die Ruhe
im Lande überall wieder hergeſtellt worden. Die
Arbeiter haben die Arbeit entweder ſchon wieder
aufgenommen, vver ſie ſtehen im Begriff, dieſelbe
wieder aufzunehmen! So läßt die belgiſche Re
gierung verkünden. Die Nachricht iſt aber nicht
gar zu wörtlich zu nehmen; ruhig ſind die bel
giſchen Arbeiter noch lange nicht, iſt doch eben
erſt wieder gegen das Haus des Bergwerks-
directors in dem Hüttenort Mariamont ein Dy
namitattentat verſucht, wobei Holztäfelung, Haus
thüren und Fenſter des Gebäudes zerſtört wur-
den. Es finden fortgeſetzt noch Arbeiterver
ſammlungen ſtaätt, und die Anarchiſtenführer
drohen ſehr ungeniert mit einer allgemeinen
Revolution, wenn die Regierung keine Reformen
bewillige.

Jn Charleroi haben die Prozeſſe gegen die
Arbeiter begonnen und werden ziemlich ſchnell
geführt. Das Gefängniß iſt überfüllt. Die
erſten Berichte über die Zerſtörungen in der
Umgebung von Charleroi ſind übertrieben. Der
Schade iſt nicht ſo groß, wie angenommen.

Aus Brüſſel wurde gemeldet, daß an der
rheiniſchbelgiſchen Grenze preußiſche Truppen
aufſtellungen erfolgt ſeien. Die Nachricht iſt
wohl unrichtig; ſo drohend lag für uns die Ge
fahr nicht, und die Arbeiter hätten ſicher mit den
deutſchen Soldaten zuletzt angebunden, bei denen
ſie nicht im geringſten auf Sympathieen zu
rechnen haben. Auf franzöſiſcher Seite lag die
Sache ernſter.

Aus der Stadt und Umgebung.
Gelungene Aprilverſe bietet die bekannte

goldene Hundertzehn in Berlin: „Wer jetzt auf
gute Tage hofft, kann leicht vergebens harren,
denn der April hält Manchen oft, eh er's ge-
dacht zum Narren!“ „Wie mancher Haus-
wirth hoffte ſtill zum Erſten auf die Miethe
der Erſte kommt, April! April! Statt Miethe
iſts ne Niete!“ „Gar Mancher hofft, ſein
Liebchen will mit Treue ihn beglücken; ſie lacht

und thut in den April ihn mit 'nem
Andern ſchicken!“

Das ſind doch noch Mädchen! Jn den
Thüringer Nachrichten iſt zu leſen: „Die
Rödelwitzer Mädchen im grünen Kranz halten
nächſten Sonntag Mädchentanz dazu laden wir
ein von nah und fern, tanzluſtige Burſchen und
junge Herr'n, und wer für Liebesſchmerzen hat
Verſtand, dem reichen wir willig Herz, Mund
und Hand. Die Rödelwitzer Mädchen!“ Der
Mund wird wohl manchem jungen Herrn ſchon
genügt haben.

Der Bienenzüchter- Verein für
Merſeburg und Umgegend hat Sonntag Nach-
mittag 3 Uhr in Lutze's Reſtauration Ver-
ſammlung.

Am Sonntag Abend giebt unſere Stadt-
capelle im Saale der „Kaiſer- Halle“ ein
Extraconcert.

88 Am Donnerſtag in den Abendſtunden fand
in einem Hauſe der Steinſtraße ein Eſſen-
brand ſtatt.

Richtet Euch nach unſeren Worten, aber
nicht nach unſeren Thaten, können die ſozial-
demokratiſchen „wahren Vertreter des Volkes“ auch
ſagen. Die ſozialiſtiſchen Mitglieder der Arbeiter
ſchutzkommiſſion des Reichstages haben in der-
ſelben wieder einmal ſämmtlich durch ihre
Abweſenheit geglänzt. Bald wird man
es wohl roth ankreiden können, wenn die Herren
zugegen ſind.

Provinz und Umgegend.
Halle. Vor dem am 5. April beginnenden

Schwurgericht werden folgende Sachen zur
Verhandlung kommen Am 5. April: Schröder,
Fuhrmann aus Zellwitz, Verbrechen gegen die
Sittlichkeit; Kietſchmann, Maurer aus Löbejün,
Meineid. Am 6. April: Kötz, Handelsmann
aus Giebichenſtein, Verbrechen gegen die Sittlich
keit; Malinowskt aus Molmeke, Torka aus
Siersleben, Saganiaz aus Leimbach, Lencian
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aus Molmeke, Bergleute, Landfriedensbruch.
Am 7. April Nebrich, früher Küſter und Kirchen
rendant in Delitzſch, Unterſchlagung und unrich-
tige Buchführung Hankel, Hüttenmann aus

nnarode, Widerſtand gegen einen Forſtbeamten
und Uebertretung des Forſtgeſetzes. Am 8. April
Braunß, geſchiedene Schloſſermeiſter in Giebichen
ſtein, Meineid Block, Zimmermann aus Eisleben,
Körperverletzung mit tödtlichem Erfolg. Am
9. April Heydenreich und Rummelt, Agenten
aus Fepe Leineid. Am 10. April: Kirſten,
Schloſſer in Halle, Verbrechen gegen die Sitt
lichkeit und Hausfriedensbruch; Köhler, Gutsbe-
ſitzersſohn aus Badrina, Verbrechen gegen die
Sittlichkeit. Am 12. April: Gröper, Maurer
aus Leimbach, Meineid; Kleinfeld, Arbeiter aus
Burgörner, Meineid und Körperverletzung.
Am 13. April: Pitſchel und Meißner, Arbeiter
aus Mansfeld, Meineid. Am 14. April:
Kühne, Knecht, Kühne, Arbeitsmann, Beide aus
Ballenſtedt, Nagler, Müller aus Berga, Brand-ſtiftung, Anſtſtung und Aufforderung dazu,

Betrug.

Vermiſchte Nachrichten.
Daß der Kaiſer noch recht wohl im Stande

iſt, auch längere Zeit angeſtrengt zu arbeiten, hat
er am letzten Mittwoch bewieſen. An dieſem
Tage, dem letzten März, war der neue preußiſche
Staatshaushaltsetat, der am folgenden Tage,
dem erſten April, in Kraft trat, erſt vom Herren
hauſe in Berlin genehmigt worden. Die Sitzung
ſchloß um 4 Uhr Nachmittags. Um 5 Uhr
wurde der umfangreiche Etat dem Kaiſer zur
Vollziehung unterbreitet. Der greiſe Monarch
unterſchreibt aber nichts ohne vorherige Prüfung,
und ſo begann er denn das Studium des Etats,
das vier volle Stunden in Anſpruch nahm.
Abends 9 Uhr wurde das Geſetz unterzeichnet
und dem Staatsminiſterium wieder zugeſtellt.

Der Kaiſer wohnte Donnerſtag Abend der
Soiree im Palais bei; am Freitag empfing der
ſelbe die Generale Grafen Brandenburg, den
Geſandten von Schlözer und den Grafen Stoll-
berg-Wernigerode. Vor dem Diner war eine
Spazierfahrt unternommen. Der Kronprinz
wohnte Donnerſtag Abend dem LuccaConcert
in der Philharmonie bei, und machte Freitag
einen Jagdausflug nach Spandau. Die Geneſung
der hohen Patienten der kaiſerlichen Familie
ſchreitet in befriedigender Weiſe fort. Der
Erbgroßherzog von Baden ſoll nach
Königſtein i. T. übergeführt werden, ſobald ſein
Zuſtand es geſtattet.

Der Einzug des Prinzen und der Prin
zeſſin Wilhelm von Württemberg in
Stuttgart nach der Vermählung ſoll am 26. April
ſtattfinden. Prinz Wilhelm von Preußen will
an der Spitze einer Deputation von Gardehuſaren
an den Feſtlichkeiten theilnehmen.

Die „Getreuen in Jever“ haben dem Reichs
kanzler folgenden telegraphiſchen Glückwunſch
übermittelt: „Ut dat golden Ei von Dine Hand,
Vom funkelnden Win vull bet tom Rand, drinkt
wi din Woll, Fürſt Bismarck ſchall lewen, Veel
glücklich Jaar wull Gott üm noch gewen!“

Viceadmiral a. D. Frhr. v. Schleinitz
iſt mit ſeiner Familie in Berlin eingetroffen.
Jn wenigen Tagen reiſt er nach Neu Guinea
weiter.

Victor von Scheffel, deſſen Zuſtand
ſich momentan etwas erträglicher geſtaltet hatte,
iſt am Freitag auf ſeinen Wunſch nach Karls-
ruhe übergeführt.

Jn Mainz iſt das g ne Affen und
Elephantentheater Cirkus Bäſe, vollſtändig
niedergebrannt. Der Schaden iſt ſehr be
deutend.

Karl Helmerding hat dem Reichskanzler
folgendes Glückwunſchtelegramm überſandt: Ein
Denkmal möcht' ich gründen dem Kanzler wohl
einmal, das Denkmal heißt Geſundheit und das
Metall von Stahl.

Der erſte neue Dampfer des Nordd.
Lloyd für die Reichspoſtdampferlinien lief Donners
tag in Stettin glücklich vom Stapel. Er erhielt
den Namen: Stettin.

Jm Berliner Hedwigskrankenhauſe iſt die
älteſte Tochter des Grafen Frankenberg und ſeiner
Gemahlin, geb. Prinzeſſin zu HohenloheOehrin-
gen an der Diphteritis geſtorben.

Zur Ausbreitungdes Chriſtenthums
in den deutſchen Kolonieen in Oſtafrika hat ſich
in Berlin eine evangeliſche deutſchoſtafrikaniſche
Miſſionsgeſellſchaft gebildet. Vorſitzender General
Frhr. von Buddenbrock.

Der Kaiſer hat zugeſtimmt, daß das
Denkmal des Prinzen Friedrich Karl auf
dem Wilhelmsplatz in Frankfurt a. d. Oder er
richtet werde. Die Statue ſoll den Prinzen in
ſeiner Huſarenuniform darſtellen.

Durch eine Exploſion in der Dynamit-
fabrik zu Vörde bei Olpe ſind 5 Arbeiter
umgekommen.

Die Firma Gebr. Wolff in Liſſa i. P.
hatte einen Monopolſchnaps fabriziert, für
den durch ein buntes Plakat Reclame gemacht
wurde, auf dem ſich auch das Bild des Reichs-
kanzlers, dekoriert mit dem Chriſtusorden, befand.
Der erſte Staatsanwalt in Cöslin hat die Be
ſchlagnahme dieſes Placates angeordnet.

Jm Generalſtabsgebäude in Berlin hat ſo
eben der Schuß des Winterkurſus der zum
Großen Generalſtab kommandierten Offiziere
ſtattgefunden. Auch Prinz Wilhelm von Preußen
war zugegen. Die zum Generalſtab kommandierten
Offiziere machen nämlich neben ihren ſonſtigen
Arbeiten während des Winterhalbjahres einen
Kurſus in taktiſchen Generalſtabsarbeiten durch.
An dieſen Bearbeitungen, welche zugleich Prüf-
ungsarbeiten ſind, betheiligen ſich auch Offiziere
aus der Armee, die zum Generalſtab empfohlen
ſind und mit ihnen Prinz Wilhelm. Jn früherer
Zeit gab Graf Moltke die Aufgaben ſelbſt und
kritiſierte auch deren Löſungen ſeit drei Jahren
hat jedoch der General -Quartiermeiſter Graf
Walderſee die volle Leitung derſelben übernommen.
Der Schlußkritik wohnten auch diesmal ſämmtliche
Generalſtabsoffiziere und alle in Berlin anweſen-
den höheren Offiziere der deutſchen Reichsarmee bei.

Die Ausdehnung des Strikes in De-
cazeville auf weitere Gebiete wird befürchtet.
An der belgiſchen Grenzlinie wird der Zollkordon
durch Militär verſtärkt, da ſich Arbeiterhaufen
der Grenze nähern.

Auf der Zeche „Karl Friedrich“ in Weitmar
bei Bochum fand eine Exploſion ſchlagen-
der Wetter ſtatt. Ein Steiger, vier Berg-
leute ſind ſchwer verwundet.

Auf Rügen iſt der im Vorjahre viel be-
ſprochene epidemiſche Hautausſchlag von
Neuem aufgetreten.

Auf der Rhede von Baku explodirte
ein Schiff mit Benz in. 12 Matroſen ſind todt.

Zur Errichtung eines Grabdenkmals
für Dr. Guſtav Nachtigal in Kap Palmas
hat der Kaiſer 1000 Mark geſpendet.

Nach langem Sträuben hat ſich der Eiſen
bahnkönig Gould, da der Strike der Arbeiter
auf ſeinen Eiſenbahnlinien immer größere Aus-
dehnung gewann und aus verſchiedenen Städten,
die von jeder Zufuhr abgeſchnitten waren, Noth
ſtandsberichte einliefen, bereit erklärt, mit dem
Vorſtande des Arbeiterbundes, „Ritter der Arbeit“
zu verhandeln und die zwiſchen ſeiner Geſellſchaft
und den Arbeitern ſchwebenden Streitpunkte einem
Schiedsgericht zu unterbreiten. Bis der Schieds-
ſpruch erfolgt, werden die Feiernden die Arbeit
wieder aufnehmen, mit Ausnahme derer, die ſich
an Exceſſen betheiligt haben.

Ueber die Ermordung des engliſchen
Biſchofs Hannington und ſeiner Begleiter in
Unyalla am VictoriaNyanzaSee in Centralafrika
ſind jetzt die erſten brieflichen Berichte in London
eingetroffen. Der Häuptling von Unyalla handelte
gleich nach der Ankunft des Biſchofs äußerſt
hinterliſtig. Erſt bewillkommnete er dieſen freund
lich, dann verlangte er 10 Gewehre und 10 Fäß-
chen Pulver, worauf der Biſchof entgegnete, daß
er eine ſo große Forderung von „Hongo“ (eine
Art Zoll) in dem Lande ſeines Freundes Mteſa
nicht zugeſtehen könne. Der Biſchof ſandte ihm
ſtatt deſſen ein Fäßchen Pulver und vier Stück
Stoffe. Bald darauf ſchickte der Häuptling
einige Leute, die unter dem Vorgeben, dem Biſchof
eine gute Ausſicht auf den See zu zeigen, ihn
dazu bewogen, ihnen mit nur einem einzigen Be
gleiter zu folgen. Bereits in kurzer Entfernung
wurden beide Männer überwältigt, gebunden und
auf einem Umwege nach dem Dorfe ge- amerika) konſtruiert.

führt, damit die übrigen Begleiter des Biſchof
nichts von dem Attentat erfahren ſollten. Dies
wurde jedoch verrathen, und alle Ordnung hörte
unter den Begleitern auf. Dann ließ der Häuptling
das ganze Gepäck des Biſchofs nach ſeiner
Wohnung bringen. Der Biſchof wurde acht
Tage lang gefangen gehalten, weil die Antwort
des großen Häuptlings erwartet wurde. Am
achten Tage kehrte der an ihn geſandte Bote
zurück, und in derſelben Nacht herrſchte unter
den Eingeborenen großer Lärm, der durch Ge-
trommel und Schreien verurſacht wurde. Am
nächſten Morgen wurden ſämmtliche Begleiter
des Biſchofs entwaffnet, dann überwältigt, paar
weiſe zuſammengebunden und in verſchiedene
Hütten geſteckt. Um 52 Uhr Nachmittags
wurden der Biſchof und ſeine 50 Leute nach
einer weit vom Dorfe gelegenen Waldung
geführt und dort fand die Niedermetzelung
ſtatt. Der Biſchof und ſein Koch wurden
zuerſt erſchoſſen, während die übrigen, bis auf
vier, denen die Flucht gelang, mit Speeren nieder
geſtochen wurden.

Charleroi, der Mittelpunkt der bel-
giſchen Arbeiterrevolten, bietet gegenwärtig ein
ſeltſames Bild. Die ganze Gegend bietet bei
dem jetzt eingetretenen trüben Wetter ein trau-
riges Ausſehen. An der Sambre entlang reiht
ſich eine Fabrik an die andere, hoch ragen die
Schornſteine in die Luft, aber es iſt ſtill und
todt in den Fabriken. Ueberall haben die Ar-
beiter die Arbeit eingeſtellt, das Ganze macht
einen unheimlichen Eindruck, der noch erhöht
wird durch die ſchwarzen Kohlenberge. Nur
ſelten ſchlängelt ſich ein Stück Wieſenland da
zwiſchen, hie und da trifft man wohl auch
gleichſam als eine Oaſe in dieſer Fabrikgegend
ein bebautes Weizenfeld; die jungen Blätter
dieſer Frucht ſind ſchon kräftig entwickelt auch
die Blätter des Roggens wagen ſich ſchon
ſchüchtern an die Oberfläche. Auf dem Bahn-
hofe in Charleroi herrſcht ungemeines Leben, die
Uniformen wiegen natürlich vor. Die Brücken
über den Kanal zur Stadt ſind geſperrt, nur
eine Hängebrücke dient dem Verkehr. Die Stadt
iſt ſehr lebendig, alle Hotels ſind überfüllt von
Fabrikdirectoren und Jnſpectoren, die hier Schutz
und Sicherheit geſucht haben. Die Läden der
Stadt, die während der blutigen Exceſſe ge
ſchloſſen waren, ſind jetzt wieder eröffnet worden.
Die Bürger halten ſich aber noch zu Hauſe,
eine Anzahl Strikender lungern überall umher,
die Tabakspfeife fehlt nirgends. An allen
Straßenecken kleben auf weißem Papier Be
kanntmachungen der Behörden. Da iſt eine vom
Bürgermeiſter, in der er Dank für die Unter
ſtützung ſagt, da iſt ein Auszug aus dem Straf-

eſetzbuch, welcher die betreffenden StrafBe-ſinnen bei Ausſchreitungen enthält, da iſt

ſerner eine vom Bürgermeiſter, welche an die
Beihilfe der Bürger zur Aufrechterhaltung der
Sicherheit appelliert. Vor dem Rathhauſe iſt
eine Kompagnie Bürgerwehr poſtiert; es ſind
wunderbare Geſtalten, dieſe Bürgerwehrleute von
Charleroi, der Eine trug den langen Winterüber-
zieher, der Andere war im kurzen Jaquet, der
Dritte endlich war mit einem hechtgrauen Sommer
überzieher bekleidet. Der Eine rauchte nachläſſig
die Cigarre, der Andere ſtudierte emſig „L'Union
de Charleroi,“ dieſer zog wiederum die „Gazette
de Charleroi“ vor. Alle waren mit einem
Seitengewehr bewaffnet, in dem Lederriemen hing
das Gewehr über der Schulter, hier von rechts
nach links, dort von links nach rechts. Die
Kopfbedeckung war ein hoher Hut mit rother
Quaſte, der Hauptmann hatte brennend rothe
Streifen an den Beinkleidern. Jm Rathhauſe
ging es ſehr lebendig zu; der Chef der Bürger
wehr hatte das eine Ohr am Telephon, von
allen Seiten wurden ihm Nachrichten über den
Stand der Sache gemeldet. Man muß es der
Bürgerwehr laſſen, ſie war auf dem Poſten und
hat in dieſer kritiſchen Zeit recht viel genützt.
Auf dem Bureau harrte eine ſehr gemiſchte Ge
ſellſchaft, gefangene Arbeiter, Beamten, Alles
ging und ſprach durcheinander. Die Bürger
wehr von Charleroi iſt 700-—-800 Mann ſtark,
ſehr viele Kaufleute ſind in den Reihen der-
ſelben.

Alles Papier! Eine Papier-Schlitt-
ſchuhbahn hat man in Jndianapolis (Nord-

Die Herſtellung geſchah
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in der Weiſe, daß Strohpappdeckel zuſammen-
gekleiſtert und einem hohen hydrauliſchen Druck
ausgeſetzt wurden. Die dicken Platten wurden
dann zerſägt, und die daraus hergeſtellte Bahn
wurde mit Sandpapier ſo behandelt, daß ſie
abſolut keine Fuge mehr hat und ſpiegelglatt iſt.
Jedenfalls eignete ſich die Bahn nur für Rollſchuhe.

Helbſtgeopfertk. u
Roman aus dem Leben einer Großſtadt.

Von E. Friedrich.
21. Fortſ.]

„Er ſchreibt mir,“ flüſterte ſie zwiſchen den
Zähnen vor ſich hin.“ „Schon hält er es für
überflüſſig, ſelbſt zu kommen! Es war die rechte
Stunde, in der ich mich ſicherte. Ah!“

Dieſer jähe Ausruf des Erſtaunens unter-
brach ihr Selbſtgeſpräch. Sie hatte das Kouvert
entfernt und demſelben zwei Billete entnommen.
Das erſte war daſſelbe, welches Robert Kolbe
von unbekannter Hand erhalten; das zweite ein
kurzes Schreiben, welches er beigefügt. Daſſelbe
lautete:

„Signorina! Jch danke Jhnen von Herzen
für die Eröffnungen, welche Sie mir durch die
beiliegenden Zeilen machten, die ich Jhnen zu
rückſtelle. Dieſelben ſind mir, wie Sie richtig
berechnet haben, von unſchätzbarem Werthe. Jch
bin der Wahrheit ſo gut auf der Fährte, als
wenn Sie mir dieſelbe mit klaren Worten mit-
getheilt hätten. Jch danke Jhnen nochmals.
Sicher werden Sie mir die Freude nicht ver-
ſagen, meine Braut an ihrem Hochzeitstage an
den Altar zu geleiten

Das Billet entglitt ihren Fingern. Jhre
Augen hafteten auf dem zweiten Briefe, welcher
Robert bei deſſen Empfang in ſo große Auf-
regung verſetzt hatte.

„Dieſe Handſchrift ſollte ich kennen!“ ſprach
ſie leiſe vor ſich hin.

Sie las den Jnhalt ein, zweimal. Plötzlich
leuchtete es in ihren Augen auf. Mit feſtem
Schritt trat ſie an die Glocke und ſetzte dieſelbe
in Bewegung.

„Guiſeppe ſoll kommen!“ befahl die Dame
kurz der eintretenden e

Mit einem Geſicht, ſo unbeweglich wie immer,
näherte ſich Guiſeppe nach kurzen Minuten ſeiner
»Gebieterin.

„Guiſeppe, Sie kennen dieſe Zeilen
Damit reichte ſie ihm das ominöſe Billet.

Sie beobachtete ihn ſcharf und war die Bewegung
auch nur ſchwach, welche in ſeinen Zügen vor
ging, als ſein Auge das anonyme Schreiben
ſtreifte, ſo entging ihr dieſelbe dennoch nicht.„Weßhalb Wiese Sie dieſe Worte, ohne

mein Wiſſen inquirirte die Dame.
„Signorina!“
„Suchen Sie nicht zu leugnen!“ fiel ihm

ſeine ſcharf ins Wort. „Reden Sie die
volle Wahrheit ohne Umſchweife. Weßhalb
ſchrieben Sie dieſe Zeilen

„Jch wähnte, Signorina einen Dienſt zu leiſten
brachte Guiſeppe jetzt endlich hervor.

„Einen Dienſt! Ein zweifelhaftes Beginnen!
Und wenn auch, hier ſehen Sie den Erfolg
Jhrer Bemühung!“

Und mit ſpöttiſchem Geſicht reichte ſie dem
wie vernichtet Daſtehenden das Billet Robert's,
welches die anonymen Zeilen begleitet hatte.

„Leſen Sie!“ gebot ſie kategoriſch.
Deprimirt, wie er durch das Vorgefallene war,

folgte er ihrem Geheiß und ſie beobachtete, wie
die Unruhe in ſeinen Zügen ſtieg.

„Jch will es Jhnen glauben ſprach ſie, als
er ihr das Billet zurückgab, „daß Sie in meinem
Intereſſe zu handeln wähnten, als Sie jene
Zeilen ſchrieben, obgleich mir der Beweggrund
Jhres Handelns ziemlich unklar iſt. Sie hätten
mir über die Thatſache Bericht erſtatten können,
und ich würde ſchon das Nöthige veranlaßt
haben ohne daß Sie ein wenig Schickſal zu
ſpielen brauchten. Doch gleichviel! Das Ge-
ſchehene iſt einmal gethan. Darüber zu rechten,
iſt nutzlos. Richten wir den Blick auf die Fol-
gen Jhres Vorgehens. Herr Kolbe hat einen
Anhaltspunkt gewonnen, wie er ſich ihn nicht
beſſer wünſchen kann. Er greift danach und
wird mittelſt deſſelben, wenn ſie ihm nicht gut-
willig entgegenkommt, Frau de Courcy zwingen,

ihm ihre Tochter zur Gattin zu geben. Dahin
aber darf es nie und nimmermehr kommen!“

Guiſeppe blickte befremdet auf ſeine Herrin.
„Sie ſehen mich fragend an, wie ich das hindern

will fuhr die Signorina fort. „Jch ziehe es
vor, Jhnen die Antwort ſchuldig zu bleiben
Guiſeppe. Vertrauliche Mittheilungen, wie dieſe
ſoeben erhaltenen, machen mich denn doch vor-,
ſichtig. Genug, ich beſitze das Mittel, dieſen
Koup zu verhindern. Für Sie habe ich indeſſen
eine Aufgabe, deren ſtrengſte Ausführung ich
Jhnen zur Pflicht mache!“

„Signorina befehlen über mich!“
„Wohlan! Sie werden von jetzt an Herrn

Kolbe unausgeſetzt überwachen wie Sie das an
ſtellen, überlaſſe ich Jhrem Scharfſinn. Es liegt
mir daran, Alles zu wiſſen, was er thut, wo er
verkehrt!“

„Signorina ſollen mit Jhrem Diener zufrie-
den ſein!“

Eine verabſchiedende Handbewegung und Gui-
ſeppe entfernte ſich unter tiefen Verbeugungen.
Doch ſo devot er ſich von ſeiner Herrin zurück-
gezogen, ſo drohend blickte er, als er das Vor-
gemach durchſchnitten, nach dem Salon, den er
ſoeben verlaſſen, zurück.

„Ah, Guiſeppe,“ murmelte er vor ſich hin,
„das war ein dummer Streich von Dir und Du
mußt Dich beeilen, ihn gutzumachen. Teufel
auch, wer konnte denn ahnen, daß er ſie für die
Briefſtellerin halten würde! Jch habe einen
falſchen Weg eingeſchlagen, alſo ohne Verzug an
die richtige Adreſſe meine Botſchaft gerichtet.
Die Dame wird es weniger eilig haben, in dem
Briefſchreiber ihre liebenswürdige Freundin, Sig-
norina Torelli, zu ſuchen, und noch weniger
eilig, die Zeilen unberufenen Augen bloßzuſtellen.
Ans Werk denn! Frau de Courcy wird ein Ver-
mögen kein zu hoher Preis ſein, um mein Schweigen
zu erkaufen

Sechzehntes Kapitel.
Grau, nebelig hatte es den ganzen Tag über

am Himmel und über der Erde gelegen und
früh war die Dämmerung hereingebrochen. Wie
ein großes, gelbes Licht ſtand nun der Mond,
nachdem es erſt eben völlig dunkel geworden
war, über der jenſeitigen Häuſerreihe und warf
durch die ihn verhüllenden Dunſtmaſſen ein ge
ſpenſtiſch ungewiſſes, ſchwaches Licht nieder auf
die herbſtlich unfreundlichen Straßen der Stadt.

Der falbe Strahl fiel auch gegen das hohe,
breite, mit alterthümlichem Giebel- und Erker-
ſchmuck verſehene Haus, welches, wie die Runen
auf einem alten Stein, an eine ferne Vergangen-
heit gemahnte, in welcher hier an dieſer Stätte
ein angeſehenes Patriciergeſchlecht die Herrſchaft
geführt haben mochte.

Aber von Alterthümlichkeit war Nichts in der
jüngſten Zeit übrig geblieben, als die Außenſeite
des Hauſes. Jn ſeinem Jnnern führten überall
wie in den neueſten Prachtbauten Luxus und
Mode das Scepter und nur hier und da er-
innerte noch eine Niſche, ein Alkoven oder ſelt-
ſam geformte Fenſterwölbungen in einem der
Gemächer des Hauſes an alte, ferne Zeiten, mit
welchen die einſtigen Bewohner dieſer Räume zu
Staub und Aſche verfallen waren und mit ihnen
die Sitten, Gebräuche und Anſchauungen jener
längſt vergangenen Tage. Sie waren todt,
die einſt hier gelebt.

Todt, waren ſie es wirklich? Oder war
das der ruheloſe Geiſt eines der längſt Abge-
ſchiedenen, welcher dort im Erdgeſchoß vor dem
altmodiſchen Schreibtiſch hinter den hohen Bogen-
fenſtern ſaß, durch welche das fahle Mondlicht
geiſterhaft hereinfluthete

Auf beide Hände den Kopf aufgeſtützt, den
Blick ſtier vor ſich hin gerichtet, ſo ſaß der ſtille
Mann im Seſſel regungslos da. Die Uhr vom
nahen Kirchthurme ſchlug halb fünf. Dumpf
tönte der Schlag der Betglocke hinterher jetzt
noch einmal und jetzt nochmals.

Wie ein elektriſches Zucken Fing es beim
dritten Glockenton durch des Mannes Geſtalt.
Seine Arme ſanken vor ihm nieder, ſein Geſicht
richtete ſich dem Fenſter, dem Monde zu, es
war erdgrau, der blaſſe Schein von außen ließ
es erkennen, und jetzt erhob er ſich langſam und
ſein Fuß begann das Gemach zu durchmeſſen.
Mehrere Male ſchritt er auf und ab.

(Fortſetzung folgt.)

Wirthſchaftliches.
Oneida eine neue fänlnißwidrige Früh-

kartoffe“. Das Streben rationeller Oekonomen zielte
ſtets dahin, nicht nur fruchtbare, ſondern auch fäulniß-
widrige Kartoffelſorten zu züchten. In dieſer Hinſicht haben
ſich neueſter Zeit namentlich zwei Kartoffelſorten: „Magnum
bonum“ und „Champion“ vorzüglich bewährt und über
all Eingang gefunden. Nun aber geſellte ſich zu dieſen
zwei Kartoffelvarietäten ein neuer Frühkartoffel „Early
Oneida“ welcher der Fäulniß ſtandhaft widerſteht und hin
ſichtlich der Fruchtbarkeit ſelbſt die Kartoffelſorte „Mag-
num bonum“ übertrifft. Der Oneidsa- Kartoffel gehört
unſtreitig zu den beſten Wirthſchaftskartoffeln hat weißes
Fleiſch', tiefe Augen die Knollen liegen dicht beiſammen
unter dem Buſche und reifen Mitte Auguſt. Jhre Ergiebig
keit iſt in der That außerordentlich. Herr Joh. Zimmer
in Thiergarten (Schleſien) erzielte von 4 Kg. Satzkartoffel
Oneida 80 Kg. ſchöner geſunder Knollen Herr Ferd.
Schreiber in Neuhof (Mähren) baute 5 Kg. der Kartoffel
„Oneida“ in einen ſandigen Humusboden an, und erntete
120 Kg. Knollen die alle geſund und groß waren. Einen
intereſſanten Anbanverſuch ſtellte die landwirthſchaftliche
Berſuchsſtation in Veska bei Sezemic (Böhmen) mit 6
Kartoffelſorten im Jahre 1884 an. Dieſelbe ließ jede
Kartoffelſorte auf einer Fläche von 100 qm. in einen gleich
artigen ſchweren Boden wo der Kartoffel am eyeſten
der Fäulniß unterliegt, Anfangs Mai anbauen und
erntete von angefaulte KnollenßOneida 290 g.
Magnum bonum 284 SChampion 7Sechswochen 218 28Early rose 244 24Snowflake 230 18Das Reſultat zeigt deutlich an, daß der Kartoffel Oneida
bei gleichen Bedingungen ſich als die fruchtbarſte und wider
ſtandsfähigſte Kartoffelſorte bewährt habe. Dieſe Varietät
iſt noch rar und manche Saatkartoffel- Geſchäfte laffen ſich
5 Kg dieſer Sorte mit Mk. 3 bezahlen. Um zur Ver
mehrung dieſer vorzüglichen Kartoffel etwas beizutragen,
entſchloß ſich] die landwirthſchaftliche Verſuchsſtation in Veska
bei Sezemic (Böhmen) 5 Kg. dieſer Varietät den kleineren
Landwirthen um Mk. 1 zu überlaſſen.

Schiffs- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd Bremen Mitgetheilt vom

Haupt Agenten Fritz Kurzhals Halle a. S. „Frank-
furt“ iſt am 10. März von Buenos Ayres nach Bremen
abgegangen „Straßburg“ iſt am 13. März in Montevideo

„Köln“ vom La Plata kommend, iſt am 16.,
März St. Vincent paſſirt „Donau“ von Newvork kommend,
iſt am 17. März in Bremerhaven angekommen „Elbe“ iſt
am 19. März Morgens in Newvork angekommen „Werra“
von Newyvork kommend, iſt am 20. März Mittags in
Bremerhaven angekommen „Werra“ iſt am 24. März von
Bremen nach Newyvork abgegangen „Hermann“ iſt am
24 März von Bremen nach Baltimore abgegangen „Han
nover“ ift am 24. März von Bremen nach dem La Plata
abgegangen „Baltimore“ iſt am 25. März von Bremen
nach Braſilien abgegangen „Fulda“ von Newyvork kommend
iſt am 26. März 1 Uhr Morgens in Southampton ange
kommen und hat um 3 Uhr die Reiſe nach Bremen fortgeſetzt
„Werra“ iſt am 25. März Abends, von Southampton
nach Newyork weitergegangen „Rhein“ iſt am 26. März
Morgens in Newvork angekommen.

Statiſiſches.
Nach der letzten Volkszählung hat das deutſche Reich

46 840 587 Einwohner. 1880 waren es 45 234 661, jetzt
alſo mehr 1 606 526 Köpfe.

m

Jahrplan der thüringiſchen Eiſenbahn
Vom 1. Oktober 1885.

Abgang von Merſeburg in der Richtung:
Nach Halle 4.13 früh (Tourierzug), 6.46 Vm. (1
4. Kl. 10. 10 Vm (1 4 Kl.), 12.47 Mtg. (1.--4. Kl.
*4,52 Nm. (1.-—-3. Kl,), 5. 16 Nm. (Schnellz.), 8.56 Abds.
(Schnellz. 1.--3. Kl.), 10.33 Abds. (1,-4. Kl.
Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an.

Anſchlüſſe:
Halle--Leipzig: 5,20, 7.30 (8), 8.25, 10. 12, 11.30 Vm.,

1,40, 3.20, 5.8 (8), Nm., 6. 15, 7.15, 9.8, 10.47 (8)
11.0 abdeé., 2.57 Nachts.

Halle--Berlin: 4.35 (8) 7.25, 11 Vm., 2, 5.39 (8),
6 Nm., 9,15 (8), Abds.

Halle -Guben: 7,57 Vm, 1.33 (8) Nm., 7.25 Abds.
Halle -Magdeburg: 7.19, 9.51, 10.55, 11.31 (8) Bm.,

1 24, 3.10, 5,50 m., 8.33 10.30 (8) Abds.
Halle--Halberſtadt: 8.7, 11.35 Vm., 3.5, 6 Nm.

9.25 Abds,
Halle-Nordhauſen: s.10, 9, 11.43 (8) Vm., 2,

5.50 Nm., 9.30, 10.37 (8) Abde.
Nach Weißenfels 6.5 Mrgs. (1.--4. Kl.), 8.0 Vm.,

(Schnllz. 1.--3. Kl.), 10.33 Vm. (1.--3. Kl.), 11.56
Vm. (Schnullz.), 2.30 Nachm. (1. Kl.), 6.32 Abds.
(J.--4. Kl), 10.3 Abds. (1.--4. Kl.), 11.18 Nachts
(Cour. Z.).

Anſchlüſſe:
Corbetha- Leipzig: 4.5 (8) u. 4.11 früh, 6.38 u. 10.1 Vm.

12.31 u. 5.22 (5) M. e. 49 (S 1. 3. Kl.),
10.29 Abds.

Weißenfels Zeitz: 7 Vm., 12.30, 4.48 Nm., 10.47 Abds.
Neu Dietendorf--Jlmenau: 2.5 7.10, 10,40. Vm.,

2.32 (8) Nm., 7.25, 10.5 Abds.
Gotha Ohrdruf: 9.20, Vm., 3.5 Nm., 9.15 Abds.
Gotha--Leinefelde: 6.30, 10.59Vm., 3.9Nm., 6. 55 Abds.

Perſonen-Poſten:
aus Merſeburg 5 Uhr Vm. und 2.50 Uhr Nm.
in Mücheln 7.25 Uhr Vm. und 5.15 Ubr Nm.
aus Mücheln 4.5 Uhr Vm. und 2 Uhr Nm.
in Merſeburg 6.30 Uhr Vm. und 4.25 Uhr Nm.

Aus Lauchſtädt 5.25 Mgs., in Merſeburg 6.34 Mgs.
Aus Merſeburg 3.20 Nm., in Lauchſtädt 4.30 Nm.
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Predigt-Anzeigen.
(Berichtigung.)

Dom- U. Stadtgemeinde: Vormittags */410 Uhr:
Herr Conſiſt Rath Leuſchner.

Bei den Predigt- Anzeigen in der geſtrigen Nummer
iſt eine Verwechſelung vorgekommen. Es predigt in der
Altenburger Kirche Herr Paſtor Delius, in der
Neumarkts- Kirche Herr Paſtor Teuchert. Herr
Paſtor Teuchert wird bei dem am Mittwoch, den 7. d. M.
in der Altenburger-Kirche ſtattfindenden Faſtengottesdienſt
ſowie darauf folgenden heil. Abendmahl fungiren.

Neumarkt. Montag, den 5. April Abends 8 Uhr
Verſammlung der confirmirten, weiblichen Jugend im
Pfarrhauſe,

————r«kCV—m- ——————«ä—äÖRepertoire-Entwurf der Leipziger Theater.
Neues Theater. Sonntag, den 4. April. Der

Widerſpänſtigen Zähmung. Oper.
Altes Theater. Sonnutag, den 4, April. Anfang

7 Uhr. Zum j. Male wiederholt: Das lachende Berlin.

Handel und Verkehr.
Halle-Sorau-Gubener Eiſenbahn Priori-

täten La A. B. und C. Die nächſte Ziehung findet
Ende April ſtatt. Gegen den Coureverluſt von ca. 497,
bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus Carl
Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13,
die Verſicherung für eine Prämie von 7 Pf. pro 106
Mark.

Magdeburg, 2. April. Land- Weizen 158--162 Mk.
Weiß Weizen Mk,, glatter engl. Weizen 153 158
Mt., Rauh Weizen 142 148 Mk., Roggen 132-138 Mk.,
CheralierGerſte 42 158 Mk., Land Gerſte 124--134
Mk., Hafer 142 148 Mk., per 1000 Kilo Kartoffelſpir.
pro 10,000 Literprocente loco ohne Faß 34,60--35,10 M.

11
Man ſei zur rechten Zeit vorſichtig. Alle,

welche an dickem Blut und in Folge deſſen an Hautaus-
ſchlag, Blutandrang nach Kopf und Bruſt, Hämorrhoiden e.
leiden ſollten nicht verſäumen durch eine FrühjahrsReinig-
ungseur, welche nur wenige Pfennige pro Tag koſtet, ihren
Körper friſch und geſund zu erhalten. Man nehme das
hierzu beſte Mittel Apotheker R. Vrandt's Schweizerpillen,
erhältlich à M. 1 in den Apotheken und achte genau auf
den Namenszug R. Brandt's.

Jn den beſten Geſellſchaftskreiſen wird heute
Widtfeldt's berühmter Magenbehagen aus Aachen anderen
Liqueuren entſchieden vorgezogen.

Ein sSchatz der Hausfrau genannt zu werden, ver
dient mit vollem Recht die ſeit Jahren als beſte bewährte
Amerik. Glanz Stärke von Fritz Schulz jun.,
Leipzig. Durch Anwendung derſelben erzielt ſelbſt die
ungeübte Hand ſicher eine hochelegante atlasartig glänzende
Plättwäſche. Das Paket koſtet nur 20 Pfg. und iſt in faſt
allen guten Colonialwaaren Drogen und Seifenhand-
lungen vorräthig

Eine Quelle der Sorge, die manches Familienglück trübt,
iſt oft die ungenügende Ernährung der Allerkleinſten, die
doppelte Freude machen, erſcheinen die kleinen Formen rund
und reizend. Dieſes Ziel iſt faſt ſtets gewonnen, reicht man
den Kindern die Kuhmilch mit Zuſatz von Timpes Kinder
nahrung, welche die Ernährung ſo erfolgreich
unterſtützt, daß ſie als beliebte und altbewährte Freundin
der Kinderſtube mit Recht zu bezeichnen iſt.

In neuerer Zeit zeigt ſich in den engliſchen ärzt-
lichen Fachzeitſchriften eine Erſcheinung, die auch in
Deutſchland bekannt zu werden verdient. Die verbreitetſten
mediziniſchen Journale, ſo zum Beiſpiel das British medical
Journal, die Medical Times, der Prostitioner, der London
medical Record u. ſ. w. beſchäftigen ſich eingehend mit
dem Friedrichshaller Bitterwaſſer und betonen
deſſen burch ſeine jetzige Füllungs-Methode noch geſteigerten
Vorzüge. Jn Folge deſſen iſt der Export dieſer deutſchen
Mineralquelle nach den engliſch redenden Ländern in er-
heblichſter Weiſe im Steigen begriffen und hat unerwartet
große Dimenſionen angenommen.

e An zet gen.
Hochf. geräuch. Lachs
npfiehit Paul Bartl.

Windbeutel!
täglich friſch in der Bäckerei von

G. Kraft. Breiteſtr. No. 6.

RoOse,
hochſtämmige in allen Größen und wurzelechte in
nur guten Sorten empfiehlt

G. Krauſe, Handelsgärtner.
Nächſten Dienſtag J

friſches Lichtebier
in der Stadtbrauerei.

Aaelterer Krieger-Verein.
Sonntag, den 4. April

GeneralVerſammlung
in der Guten Quelle.

Das Directorium.

Lebens versicherungs-Gesellschaft zu Leipzig
(„alte Leipziger“) auf Gegenseitigkeit gegründet 1830

übernimmtLebensversicherungen jeder Art, insbesondere auch Kinder-, Aussteuer-, Militärdienstversicherungen.
Seit Bestehen der Gesellschaft bis Ende 1885 gezahlte Versicherungssummen:

42299 172 M. Grösstmögliche Billigkeit, da die Deberschüsse ohne Abzug den
Versicherten durch die Dividende zufallen. Dividende der Versicherten für 1886:
43 der ord. Beiträge oder steigend nach Dividendenplan B.

Versicherungsbestand. Vermägensbestand. Jahreseinnahne Jabresüberschuss Dividende
1880: 164 590650 M. 31410576 M. 7 148 210 M. 1679818 M. 40
1881 176515 350 34413 912 7672 693 1624526 401882: 188 491800 38 127409 8384 710 2062615 40
1883: 201543 550 42480539 9079539 2306004 39
1884: 218682 400 47 190 191 9828523 2484792 41
1885: 237 637 850 52 588 091 10 916 158 2605 626 42

Nähere Auskunft ertheilen auf Anfrage die Gesellschaft selbst, sowie deren Vertreter
in Merseburg Fried. M. Kunth,

Ernst Möbius, Lehrer
Richard Gregor, Lehrer.95 99Lützen

m Geſchäftseröffnung.
Einem hochgeehrten Publikum Merſeburgs und Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich

Montag, den H. er. unter meiner Firma Rurgstrasse No. 13 im Hauſe des Herrn
Meiling ein

Vutz-, Weiß u. Kurzwaaren Geſchäft
eröffne.

Langjährige Thätigkeit in dieſer Branche und die größten Verbindungen ſetzen mich in die
Lage allen an mich geſtellten Anforderungen zu genügen.

Ferner wird es mein Beſtreben ſein, durch reelle und prompte Bedienung mir das Vertrauen
des geehrten Publikums zu erwerben.

HochachtungsvollMerſeburg, den 2 April 1886.

F. Baden, Burgſtraße Nr. 13.
i Hüte zum Moderniſiren, Waſchen und Färben werden gut und

billig beſorgt.

R. Ranzenhofer
Halle a/S. 9. Poststrasse 9zeigt den Empfang ſeiner Wiener- und Münchengrätzer Schuhwaaren

für Herren, Damen und Kinder für die
Frühjahr und Sommer-Saiſon

in reichſter Auswahl ergebenſt an.
Preise billigst und fest. Reparaturen prompt und gut.

O CDrogen-, Lack-, Farben und VFirnisshandlung
16. Burgſtraße 16.

empfiehlt ſämmtliche Oel- und Waſſerfarben trocken oder mit beſtgekochtem
Leinölfirniß verrieben zum ſofortigen Anſtrich fertig.

Fußbodenoker dunkel, mittel, hell, Bleiweiß, Zinkweiß, Mennie, Blau,
Schwarz, Grün hell und dunkel, Braun, Schlemmkreide, Mahagonibraun,
Maſchinengrau.

Alle Sorten Fußboden-, Möbel, Eiſenlacke, braunen und ſchwarzen
Spiritus (Leder) Lack, Politurlack, Politurſpiritus, Politur, Leinöl,
Siccatif, Terpentinöl, feinſt gekochten Leinölfirniß, garantirt, ſchnell trocknend.
Schkeuditzer Maurerpinſel, feinſte geſchliffene Borſtpinſel, Schmirgel-
leinwand, Sandpapier, Bimſtein.

W Bei größerer Abnahme Extrapreiſe.
Wiederverkäufern und Malern die günſtigſten Bedingungen.

tunden

W

CS

Niederlage

hart trocknend.

p

v Dugorne,
empfiehlt billigſt A. B. Sauräe.
Lehrlings-Geſuch.

Ein geſunder kräftiger Burſche, welcher zu Oſtern
die Schule verläßt und Luſt hat die Bäckerei

Eine Wohnung, I. Etage, enthält
4 Stuben, 3 Kammern, Küche nebſt Zu

behör, iſt zu vermiethen und 1. Oct. d. J. zu beziehen.
F. W. Senm Halleſcheſtr. 17.

zu erlernen, kann ohne Lehrgeld in die Lehre
treten bei

Bäckermeiſter Straufß,
Leipzig, Hainſtraße.

Die in der Stadtkirche am letzten Abend-
gottesdienſte in das Sammelbecken eingelegten
zwei Zehnmarkſtücke ſollen, wie gewünſcht, ver
wendet werden. Herzlichen Dank dem gütigen

Geber! Werther, P.
De edaction, Schnellpreſſendruck und Verlag von A. Leid holdt in Merſeburg, Altenb. Schulpiatz 5.
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